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Als Parallelen ZUT Ordensgeschichte der Prämonstratenser se1 auf
Sempringham England mıt dem en der Gilbertiner (Sp
und auf dıie Reformbewegung VON Springiersbach hingewlesen (Sp

Zur Stabilitas locı (Sp wiıird behauptet, S16 se1 erst in der
prämonstratensischen Profeßformel als ständıger erbie1 Klosterort
festgelegt worden, Was SACNIIC bezweıfeln ist. Es geht nıcht
einen geographischen Ort, sondern dıe lebenslange Zugehörigkeıt
einem Stiftskapitel, also einer Gemeinschaft, in dıe der Kanonıiker
Uurc dıe Profeß eingegliedert wiıird.

Im Zusammenhang mıiıt dem Ordensleben sind anderem fol-
gende Beıträge lesenswert: Pontifikalien (Sp 96{f), Predigt (Sp EF-
183), Prıiester (Sp 203-208), Prior (Sp 2161), Priorat (Sp 2110 Pro-
feß (SD 2401), Propst (Sp 264), Rasıeren (Sp 44 /), Refektorium (Sp
540f), Römischer Rıtus (Sp Schuldkapitel (Sp und
Skriptorium (Sp 1992-1997/)

Bewundernd se1 ZUmm Schluß angemerkt: Die zehn Lieferungen dieses
s1ebten es erfolgten VON März 1994 bıs November 1995 ein gewal-
t1ges Arbeıtspensum für 10N und Planung, aber auch für dıe
gewohnt sorgfältige Korrektur und Drucklegung. Da gehö 6S den
Ausnahmen, daß in der ersten e11e VOI Sp 209 7/ Zzwel Setzerzeichen
stehenblıeben Abschließend stellt sıch der Rezensent erneu dıe

Gesamtwerk des Lex1ikons e1in Registerbandrage, ob nıcht
erscheinen sollte, der den Benutzer auf dıe der in den Fremdartı-
keln verborgenen Namen, Begriffe und Informatıonen aufmerksam
macht.

der el Ludger HORSTKÖTTER Prae:
D-47 166 ulsburg

KElke WENZEL, Die mittelalterliche Bibliothek derel Weißenau. eter
Lan Frankfurt/M 1998 (Europäische Hochschulschrıiften e1
15 43) Zugl Dıss. Universıtät Heidelberg 1996, 152 ISBN
3-631-32206-2,

Diese lag, w1e der Einleitung entnehmen Ist, der euphilo-
logıschen Fakultät der Universıtät Heidelberg 1996 als Dissertation

dem 1te ° D1e Kultur der el Weissenau ” VO  Z Glückliıcher-
welse en sıch Autorin und Verlag für dıie Buchveröffentlichung
anders besonnen. Dıie evozlerte Erinnerung das monumentale Werk
ber ° DIie Kultur der el Reichenau ” VOINN 1924 ware ata. Denn
nıchts träfe 1eTr wenıger als der Anspruch, dıe Kultur Wei1ißenaus dar-
zustellen, auch WenNn der Autorin “wichtig erscheınt, das Kloster
seinen aNgCMECSSCHCH atz in der Vorstellung der Kulturlandschaft des
Bodenseeraums findet” 81) Dal; 6S ıhn erst och finden muß,
scheınt ihr darın egründe se1n, daß dıe ohl einzigartıge Zer-
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der Klosterbibhiothek vielleicht der Hauptgründe ist
WaTrUunml Geschichte und Kultur der e1 We1i1ßenau bısher
erschlossen wurden ” (S 15)

ach ZWC1 Festsc  en aus nla VOoON Klosterjubiläen 1983 und
1995 entstanden mıt zahlreichen erheilenden Beıträgen Geschichte
und Kultur des Prämonstratenserstifts ach grundlegenden Arbeıten Z.UT
Kloster- WIC ZUT Bıblıotheksgeschichte VO Ende des Jhs bıs dıe
eißiger Jahre dieses Jahrhunderts ann VON SCIIMNSCI Erschließung auch
be1 höchsten Erwartungen nıcht mehr gesprochen werden Und spezle
das ema elalterliche Bıbhothek der el hat Paul annn

außerordentlich gründlıchen und sachkundigen Bearbeıter gefun-
den Ihn TE1NC als sınguläre 1gur der Erforschung der Weißenauer
Bıbhiıothek" bezeichnen 1St unangebracht WIC 6S Ja selbstverständ-
ıch und nıcht der Hervorhebung WE  a Nı “emige Punkte des Leh-
mannschen erkes heute CISANZUNGS- und korrekturbedürftig SIN (S
F7

DIe Weıterarbeiıt auf dem VON Lehmann gelegten Fundament und
1st ohne /Zweifel notwendıg ehmann hat nıcht es eißenauer and-
schrıftengut das sıch weıt zerstreuft Bıbhliotheken Europas und Ame-
kas findet gekann und gesehen SO konnte C1inNn Dutzend Hand-
schrıften etwa AUus Amıilens Berlıin Freiburg/Br Nantes Nürnberg,
Stuttgart LICU den Katalog der rund 170 We1ißenauer Hss (S 85 123)
aufgenommen werden Dıie Neuerstellung olchen atalogs Mag

gerechtfertigt SC und auch insofern nützlich erscheinen als
ehmann Zusammenstellungen verschıiedenen Orten publızıert
hat zunächst MBK 1918 dann die sroßbe Zahl der Prager und St
Petersburger Hss 1932 bıblıothekswissens:  aftlıchen Zeıtsc  en
(letztere Beıträge nachgedruckt und damıt leicht zugänglıc Leh-
INa Erforschung des Mıtte  ers 111 1960 und uch
gegenüber S1igrid Krämer Handschrıiftenerbe des deutschen Miıttelalters

Ergänzungsband Miıttelalterliche Bıblıothekskataloge Deutsch-
ands und der chweız München 1989 die iıhrem Repertoriıum
We1i1ßenau S18 822 mıiıt teilweıise (Z Schloß Liebenau) ängs über-
holten Angaben aufführt (Neubearbeıitung Aussicht), muß natürlıch
Wenzels Katalog C1MN Fortschriutt bedeuten Daß trotzdem dıe ünftge
Forschung auf ehmann aufbauen enzel allenfalls be1 NeUu aufgenom-

Hss Rate ziehen wırd hat gute TUnN! und 1st abzusehen
weiıl VON der der Lehmanns Handschriftenbeschreibungen gebo-

Informationen insbesondere der ausgedehnten Kenntniıs mıttelal-
terlıcher Lıteratur dıe dem trfahrenen Mediävıisten Gebote stand be1l
enzel sich nıchts wiederfindet aumgründe S 22) rechtfertigen sol-
chen angel nıcht Es trıfft vielmehr jler gleichermaßen Z  9 W as der
interessierte Leser 1 bıblıotheksgeschichtlichen Teıl fast auf Jeder Seıite
teststellen muß ber bısher schon bekannte Forschungsergebnisse fü  z

gul WIC eın Schritt hiınaus. Die Fragwürdigkeıt der w1issenschaftlı-
chen Methode 1ST 1er ebenso eklatant WIC das Versäumnıs, dem selbst-
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geseizten Ziel weni1gstens nahezukommen, ..  auf dıe Bıbhıothek in ihren
E1ıgenheıten einzugehen und damıt auch eınen Teı1l der Kultur der el
We1i1ßenau beschreıiben ” (S 22) KUTrTZ, W ds siıch mıt einem CNISPrE-
henden Aufwand Mühe und mıt Hıngabe das ema durchaus
hätte realısıeren lassen, nämlıch eıne Geschichte der mittelalterliıchen
Bıbhothek des Osters au ann hatte siıch gewünscht, sS1€e selbst
och schreiben können), das 1€e' Jler bereıts in den ersten Ansätzen
stecken.

Von den groben Versäumnissen der Autorın muß och Einzelnes
beim Namen werden. Obwohl ihr Urc eiınen aren Hınweis in
der Festschriuft 1995 bekannt se1in mußte, daß sıch in der Bıblıotheque
Municıpale in Nancy eın Weißenauer Bıblıothekskatalog, angefertigt autf
Veranlassung des Ordensvisıtators Servalıs de aıruels, VO z 1604
efindet, verscha{tiite sıch dıe Autorin keıne unmıiıttelbare Kenntnis VON
diesem ausschließlic ‘ Manuscripti codices” des Miıttelalters aquiIuUuNren-
den Katalog in ancy Hıer verzeıichnete, später aber nırgendwo mehr
auftauchende Bibliotheksbestandteile sınd iıhr also

Nur in wenıgen Zeıllen und einer ürftigen graphıschen kızze ist das
CANICKS der mittelalterlichen Weißenauer andschriften ach der
äkularısatıon angesprochen (S 14f.) In keinem einzigen Fall wurde
der Versuch gemacht, den Weg elIner Hs oder eiıner Hs.-Gruppe ihren
heutigen Standort untersuchen (be1 St Petersburg etitwa biısher
jegliıche pur oder, soweıt doch schon eKann (Festschrıift nach-
zuzeiıchnen. Solche Unterlassung führt ZU e1ıspie im Fall Feld-
kırch/Vorarlberg verbunden mıt der peinlichen Feststellung In Anm
Z 01 °“AÜUS Feldkirch keıne Antwort erhalten ” der krassen
Fehlannahme einer Präsenz VOoN vier Codices in der dortigen Stella
Matutina. Dieses Jesultische Institut wurde aD 1980 aufgelöst, dıe
genannten Hss., darunter Vergil-Hs. Al, Sınd heute verscholien

Aus der mittelalterliıchen Bıblıothek sınd ach uUNseTCIN Verständnıs
Tuharucke bıs 1500 nıcht grundsätzlıch auszuschließen. Wiılli INan 1€eSs
doch, müßte ausdrücklich und möglıchst schon im Buchtitel
gesagt werden, daß Inkunabeln nıcht miterfaßt werden sollen Be1l Wen-
zel kommt das Wort Inkunabeln überhaupt nıcht VOL. Dıie Bıblıothek
reich unabeln, dıe Zahl 150 ist nıcht hoch veranschlagt. le1-
( JTe1iılbestände eiIiInden sıch nachweislich Frankfurt/M Bıblıo-
thek der Philosophisch-theologischen Hochschule St Georgen, Lund
Unıiversıitätsbibliothek, Prag Natıionalmuseum, Stuttgart Württ Fan-
desbibliothek. Recherchen könnten auf weıtere Standorte stoßen.

Uruc den andschriften War We1ißenau für dıe meı1lsten 1L1UT

Bıblıotheksheimat oder sınd in einem 1ptorıum des Klosters (wann?
W1e ange welche? wieviele‘? VOoNn wem?) andschrıften geschrieben
und ılluminiert worden? iıchon, Le Tand Passıonaire enlumıne de
Weissenau ei SOM scr1ptorıum autOur de 1200, enf 1990, Kurzfassung
ıIn Festschrift 1995, hat iın gründlıchen kunsthistorischen Untersuchun-
SCH den Malermönch uT1llLlus und seinen eister mıindestens für Zzwel
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Hss enund Amıiens) ın Weißenau lokalısıert. enzele skeptisch
und orderte weıtere paläographische Untersuchungen. S1e hätte S1e
selbst eısten sollen., das 11an VOoN eıner mediävistischen Dissertation

Wiıe aber paläographıschen Problemen mühelos AUus dem
Weg gehen kann, zeıgen e1in Ddal üchtige Bemerkungen den Acta
Petrı1 ug1a 11 und heute in St Gallen (S 46)

In der 1Ur 4592 Seıten starken nehmen ganzseıtige 11-
dungen viel atz in Anspruch. Es SInd meıst schlechte, we1l verkleinert
xerokopıierte Wiedergaben VOINl Seitenbeispielen Aaus We1i1ßenauer Hand-
chrıften Eıniges ist schon wesentlich besser und arbıg In ıchon
und Festschrift 1995 abgebildet. Abbildungen sollen textunterstützen-
den, veranschaulıiıchenden Sınn en Davon kann hıer, teıls schon

schlechter Lesbarkeıt, 98888 wen12 dıe ede se1in. Vorneweg 111
Verft. dem Leser Kloster We1i1ßenau in ext und Bild vorstellen 16)
Das OI0 ze1igt 1m Ausschnitt Schiftf und Turm der barocken Kloster-
kırche arubDer dıe Bildlegende: Dıie ehemalıge €e1 We1ißenau heute

Fazıt eıne eıt, dıe fast 1Ur Bekanntes wiederholt, aum selbster-
worbene eu«c Erkenntnisse biıeten hat, mıiıthın weder für dıe eißen-
au-Forschung och für dıe Mediäviıistı irgendwıe bemerkenswerten
Gewıinn rıngt, SCANUIIC überflüssıg ist

Helmut BINDERWeijßenauer alde 10/1
D-88214 Ravensburg


